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Die Kümmerer 
aus Wehlheiden 
In „ihrem“ Wehlheiden fühlen sich unsere 

Mitgliedervertreter wohl und engagieren sich 

für unsere Genossenschaft. 

Ein Leben jenseits dieses Stadtteils? 

Undenkbar!   

170 – in Worten: einhundertsiebzig – Jahre sind es, die Heinz 
Ackermann, Jürgen Döring, Peter Karasek und Rolf Koch 

schon in ihrem Wehlheiden und bei ihrer 1889 leben. Zusammen 
genommen bringen es diese vier Mitgliedervertreter auf deutlich 
mehr Jahre als unsere Genossenschaft, die in 2014 ihren 125. Ge-
burtstag feiert. Wann die langjährigen Mitglieder der Vertreterver-
sammlung, des höchsten beschlussfassenden Organs unserer Ge-
nossenschaft, ihre Wohnungen bezogen haben, wissen alle noch 
auf den Tag genau. Vertreter für die Belange der 1889-Mitglieder 
zu werden war für die vier Wehlheider so selbstverständlich, dass 
es für sie gar nicht so einfach ist, sich an den genauen Zeitpunkt 
zu erinnern. Denn oft hatten sie schon lange vorher begonnen, sich 
zu engagieren, und das Ehrenamt kam dann nach einigen Jahren 
einfach noch dazu – ganz so, wie im richtigen Leben. 
Heinz Ackermann, ehemaliger Aussendienstmitarbeiter der mitt-
lerweile nicht mehr existierenden Kasseler Traditionsfi rma August 
Döhne, kandidierte für das Vertreteramt auf Vorschlag des Schwie-
gervaters. In den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde 
dieser als Beamter nach Kassel versetzt, legte sich von Beginn an 
für den damaligen Beamten-Wohnungsverein zu Kassel ins Zeug 
und übergab dann den »Staffelstab« an die damals jüngere Gene-
ration. 
Jürgen Döring, ehemaliger Bahnpostfahrer und später Beamter am 
Schalter in der Hauptpost, erinnert sich, dass man seinerzeit in 
der Friedenstraße einen Nachfolger für diese Nachbarschaft suchte. 
Aus der Genossenschaft sprach ihn jemand an, ob er sich das vor-
stellen könne. Er konnte, ließ sich auf die Wahlliste setzen und 
wurde gewählt. »Weit über 20 Jahre müssen das sein. Mensch, so 
lange ist das schon!«, kommt er auf die Frage ins Sinnieren, wann 
es für ihn als Vertreter losging. 
Etliche Sitzungen hat auch Peter Karasek aus der Schönfelder Stra-
ße schon mitgemacht. Damit meint er die jährlichen Vertreterver-
sammlungen. Bei dem ehemaligen Werkzeugmacher lief es ähn-

lich wie bei Jürgen Döring. Als handwerklich begabter Genosse 
wurde er angesprochen, ob er sich zur Wahl stellen wolle. 
Anfang der 80er-Jahre war es ein Post-Kollege, der Rolf Koch aus 
der Hentzestraße fragte, ob er Vertreter werden wolle. Für den en-
gagierten Postgewerkschafter, der damals auch im Ortsbeirat saß, 
keine Frage. Er brachte sich auch an dieser Stelle ein.

In der Bantzerstraße wussten und wissen die 1889-Mieter: »Wenn 
Sie dem Ackermann was sagen, dann kümmert er sich!« Noch im-
mer ist Heinz Ackermann neugierig, was in seinem Umfeld pas-
siert, und der Draht in die Zentrale ist ein kurzer, gibt es etwas 
Dringendes zu regeln. Gerade werden die Häuser wärmegedämmt, 
und die Gerüste stehen vor den Fassaden. »Wenn ich anrufe, wird 
das prompt erledigt«, fasst der Vertreter stellvertretend auch für 
seine Kollegen aus den anderen Quartieren zusammen. »Wenn 
mich jemand anspricht, bin ich da«, sagt Jürgen Döring einen Satz, 
der ebenso für die anderen Vertreter gilt. Mit Blick auf den barriere-
freien Umbau der Goethestraße 154 und der Menzelstraße 22 hofft 
er, dass »es ein solches Projekt auch in unserem Quartier gibt.«
Wie in all seinen Ämtern hat Rolf Koch immer ordentlich recher-
chiert und sich mit den Kollegen beraten, galt es Entscheidungen 
mit zu verantworten. »Tritt man aus der Nachbarschaft an mich 
heran, stelle ich die entsprechenden Kontakte her«, sagt er. Für ihn 
eine Selbstverständlichkeit. 
Peter Karasek hat die Schönfelder Straße 63 und das Umfeld fest 
im Blick. »Hier müssen die Fenster gestrichen und die Haustüren 
gemacht werden«, sagt der auf Rügen geborene Wahl-Kasseler zu 
den Aufgaben, die seiner Meinung nach in näherer Zukunft anste-
hen. Mit Blick auf die Vertreterwahlen im kommenden Jahr sagt 
Peter Karasek, was für seine Vertreterkollegen genauso gilt: »Wenn 
die 1889 es will, kandidiere ich nochmal.« 
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Personen

Liebe Mitglieder 
und Freunde der ,
das Jahr neigt sich seinem Ende entgegen und wir schauen auf 
das zurück, was wir 2013, ein Jahr vor unserem 125. Geburtstag, 
geschafft haben.
Für unsere Standorte in Kassel und Bad Wildungen haben wir 
eine neue moderne Telefonanlage angeschafft. Damit verbunden 
haben wir auch festgelegt, wie unsere Mitarbeiter Ihre Anfragen 
mündlicher und schriftlicher Art beantworten und wie wir deren 
Erreichbarkeit sicherstellen. Im Sinne der Kundenzufriedenheit, 
die uns ganz besonders am Herzen liegt, gehörten dazu auch 
Kommunikationstrainings, mit der wir das gute Miteinander zwi-
schen Verwaltung und Mietern weiter verbessert haben.  
Ebenso haben wir in diesem Jahr eine baulich-technische Ana-
lyse unserer Bestände durchgeführt und die dabei gewonnenen 
Daten zentral mittels einer neuen Software erfasst. Mit diesem 
»Werkzeug« unterstützen wir die Planungen im technischen Be-
reich. Unser vorrangiges Ziel bleibt es, in den nächsten Jahren 
die Modernisierung unserer Wohnungsbestände – vor allem in 
energetischer Hinsicht und beim Abbau von Barrieren – voran-
zubringen. Darüber hinaus kümmern wir uns verstärkt um die 
Fragen der künftigen Energieversorgung. Über die Planungen 
für 2014 werden wir Sie in unserer nächsten emm+ informieren. 
Die Einführung einer neuen wohnungswirtschaftlichen Software 
war ein weiterer großer organisatorischer Kraftakt. Von dieser 
Umstellung haben Sie »von außen« wenig bemerkt, intern erfor-
derte dieses Projekt jedoch sehr viel Engagement. 
Uns und auch manche Mieter beschäftigt das »Thema« Kom-
munikation. So erreichte uns die Bitte eines Lesers, unsere Ge-
schäftspolitik in der emm+ klarer zu erläutern. Das wollen wir 
gern tun und werden im nächsten Jahr ausführlicher über die von 
uns geplanten Maßnahmen informieren.
Mit der 125-Jahrfeier und der Wahl zur Vertreterversammlung 
stehen im kommenden Jahr  zwei weitere wichtige Projekte an. 
Auch dazu werden wir berichten. 

Jetzt danken wir erst einmal Ihnen für Ihr Vertrauen in Ihre 1889 
und wünschen Ihnen, Ihren Angehörigen und Freunden eine 
schöne Weihnachtszeit und einen guten Start ins neue Jahr. 

Herzlichst Ihre 
Britta Marquardt & Uwe Flotho

  Peter Karasek  

  Heinz Ackermann    Rolf Koch  

  Jürgen Döring  

»Ich kandidiere nochmal!«
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125 Jahre 1889

In rhythmischen Abständen hören die Mieter in der 
Friedenstraße ein Quietschen. Immer, wenn es soweit 

ist, wissen sie: Von der Haltestelle am Kirchweg aus hat 
die Herkules-Bahn Fahrt aufgenommen und quietscht 
herzergreifend, wenn sie die Kurve nimmt, um in die 
Friedenstraße einzubiegen. Wir schreiben Mitte der sech-
ziger Jahre, die Wittrockstraße gibt es noch nicht und 
der Verkehr zwängt sich durch die enge Friedenstraße in 
Richtung Kohlenstraße. Fleischer, Bäcker, Hut-Geschäft, 
Milchladen, Lebensmittelgeschäft, die »Friedenschänke« 
– alles da, was man zum Leben und für eine gute Nachbar-
schaft braucht.
Auch wenn sich die Strukturen im Laufe der Jahre stark 
verändert haben und viele der kleinen Geschäfte heute 
eine andere Nutzung erfahren, ist das mit dem Nahversor-
gungszentrum am Wehlheider Platz und dem Wochen-
markt als wichtigem Treffpunkt im Quartier heute noch 
immer so. 
Davon schwärmt auch Jürgen Döring, der seit Anfang der 
sechziger Jahre im »Standuhrenviertel« wohnt. Ging es 
im nachbarschaftlichen Gespräch um die Bewohner der 
Anlage in der Frieden- und Hentzestraße, in der viele 
»kleinere« Postbeamte wohnten, benutzten die alten 
Wehlheider diese Redensart sehr gerne, wie er berichtet. 
»Denn ein Postbeamter, der etwas auf sich hält, hat eine 
Standuhr zuhause!« So sagte jedenfalls seinerzeit der 
Volksmund. 

Als Kinder im Rohbau gespielt

Auch ein Stück weiter die Ludwig-Mond-Straße runter 
wurde Nachbarschaft immer groß geschrieben. Karne-
val, Silvester, Familienfeiern: In die Bantzerstraße kamen 
auch die Leute aus anderen Ecken des Quartiers, um das 
nachbarschaftliche Miteinander zu teilen, wie Anneliese  
Ackermann berichtet. Schon mit ihren Eltern wohnte sie 
in der damaligen Goebenstraße, als der Beamten-Woh-

nungs-Verein zu Cassel ab 1937 auf dem ehemaligen Zimmerei-Platz die Häuser errichtete, in denen sie später mit ihrem Mann und den Kindern am 1. Mai 1961 einzog. »Als Kinder haben wir uns in den Rohbauten versteckt, das war ein ganz wunderbarer Spielplatz«, erinnert sich die Seniorin, die als Kind dann auch miterleben musste, in welch schlimmen Zustand sich die Häuser nach den Bombennächten des Krieges befanden. Als Anneliese Ackermann mit ihrer Familie in die Bantzerstraße zog, hätte sie nie geglaubt, dass sie in ihrer Genossenschafts-wohnung alt würde. Auch in ihrer Nachbarschaft haben die Ackermanns miterlebt, dass Gesellschaft wie Genos-senschaft heute vielfältiger und bunter sind. »Wir haben uns hier immer sehr gut aufgehoben gefühlt und fühlen uns noch immer sehr wohl«, sagen sie. 

Nachbarschaftlicher Wohnungstausch

»Wohlfühlen« ist auch das Stichwort für Irmtraud Kara-sek, die mit ihrem Mann seit 50 Jahren unter dem Dach der 1889 wohnt. 41 davon in der Schönfelder Straße. Wie eng der nachbarschaftliche »Draht« war, zeigt die Ge-schichte, wie die Karaseks zu dieser Wohnung kamen: Als die junge Irmtraud schwanger war, schellt es eines Mittwochnachmittags in ihrer Wohnung in der Heinrich-Heine-Straße. Vor der Tür steht eine Frau. »Sie suchen doch eine größere Wohnung!« sagt sie. »Ich schlage vor, wir tauschen die Wohnungen. Ich nehme die kleine, sie kriegen die große. Wir können am Wochenende umzie-hen, dann ist mein Sohn da.« 
Ganz so schnell, von Mittwoch auf Samstag, ging es dann doch nicht, aber die Karaseks zogen nach der Renovie-rung in ihre heutige Wohnung ein und halfen der Nach-barin bei ihrem Umzug. »Immer wenn wir hier auf dem Balkon sitzen, sagen wir uns: Was haben wir es schön!«

1  Häuser an der Bantzerstraße nach dem Luftangriff 
vom 22. Oktober 1943    2  Innenhof der Baugruppe an 
der  Wittrock- und Kohlenstraße     3  Friedenstraße, erbaut im Jahre 1913    4  Innenhof der Wohnanlage Frieden- und Hentzestraße um 1960

 »Was haben wir es schön!« 
 Mit seiner guten Infrastruktur und der hervorragenden Anbindung 

ist Wehlheiden ein sehr  beliebtes Viertel. Gestern wie heute. 

Genossenschaftliches Bauen
in Wehlheiden 

Der Beamten-Wohnungs-Verein zu Cassel eGmbH baut 1913 die 
Wohnhausgruppe Schönfelder Straße 57 bis 65. 
16 Kleinwohnungen mit jeweils drei Zimmern und Küche baut 
die Allgemeine Wohnungs- und Spargenossenschaft zu Cassel 
1913 Im Friedhofsweg 3 und 5, der heutigen Friedenstraße 31 
und 33. Das letzte große Bauvorhaben der „Allgemeinen“ vor 
der Weltwirtschaftskrise beginnt 1927 mit dem Bau einer 158 
Wohnungen umfassenden Wohnanlage in der Frieden- und 
Hentzestraße. Die Wohnungen sind für „untere“ Postbeamte 
und andere wirtschaftlich schwache Genossenschaftsmitglieder. 
Das Eck-Grundstück Hanstein- und Pettenkoferstraße mit 24 
Wohnungen in vier Häusern ist am 1. April 1926 bezugsfertig. 
Bauherr ist hier die Gemeinnützige Bauvereinigung Wohnungs-
suchender Cassel eGmbH. 
Der Beamten-Wohnungs-Verein erwirbt 1936 ein 8.600 Quadrat-
meter großes Grundstück an der neu angelegten Goebenstraße, 
heute Bantzerstraße, in der Nähe des Park Schönfeld. 1937/38 
entstehen in zwölf Häusern 60 Drei- und Vier-Zimmerwoh-
nungen in zweigeschossigen Baublöcken. In der Wittrockstraße 
15 bis 19, in unmittelbarer Nähe zum Besitz an der Frieden- und 
Hentzestraße, entstehen 1982 in einer aufgelockerten Block-
randbebauung 39 Wohnungen mit zwei bis vier Zimmern. 
Mittlerweile hat auch in Wehlheiden die Modernisierung des 
Bestandes begonnen oder sie steht bevor. In der Hentzestraße 
wurde bereits gearbeitet, in der Bantzerstraße stehen derzeit 
noch die Gerüste an den Fassaden, in der Schönfelder- und der 
Heinrich-Heine-Straße wird 2014 der Innenhof neu gestaltet und 
nach und nach werden auch diese Häuser modernisiert. 

Die Vereinigten Wohnstätten 1889 eG
Sieben auf einen Streich

In besonders anschaulicher Weise und in ihrer ganzen Vielfalt lässt sich am Werden 
und Wirken der 1889 die Geschichte der gesamten Baugenossenschaftsbewegung 
und der Gemeinnützigkeit im Wohnungswesen ablesen. 
Die heutige 1889 ist aus dem Zusammenschluss von sieben ehemals selbststän-
digen Genossenschaften entstanden, die zu unterschiedlichen Zeiten von den ver-
schiedensten gesellschaftlichen Gruppierungen gegründet wurden.
1889 gründeten die „kleinen“ Beamten in Kassel die erste Beamtengenossenschaft 
und wiesen damit vielen ihrer Kollegen in anderen Teilen das damaligen Reiches die 
Richtung. Drei Jahre später wagten die Arbeiter den Sprung ins kalte Wasser, darüber 
hinaus die im Mieterverein organisierten Angehörigen anderer Berufsgruppen, die 
Siedlungswilligen und die Wohnungssuchenden. Seit 1977 gibt es die Vereinigten 
Wohnstätten 1889 eG.

Die Vorgänger-Genossenschaften

(Gründungsdatum in Klammern; „eGmbH“ ist die alte Bezeichnung für eingetra-
gene Genossenschaft mit beschränkter Haftpfl icht; heute steht an dieser Stelle „eG“ 
für eingetragene Genossenschaft)

•  Beamten-Wohnungs-Verein zu Cassel eGmbH (1889)

•  Arbeiter-Bauverein in Cassel eGmbH (1892)

•  Allgemeine Wohnungs- und Spargenossenschaft zu Cassel eGmbH (1902)

•  Gemeinnützige Siedlungs- und Baugenossenschaft Fasanenhof eGmbH (1921)

•  Gemeinnützige Baugenossenschaft Kleinhaus Kirchditmold eGmbH (1922)

•  Gemeinnützige Bauvereinigung Wohnungssuchender Cassel eGmbH (1924)

 •  Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungs-Baugenossenschaft für den 

 ehemaligen  Ederkreis eGmbH in Bad Wildungen (1948)
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 ∑Ein Anruf genügt! 
 … und die Mitarbeiter der 1889 stehen Ihnen mit Rat und Tat zur Seite.   

Service

»Die 1889, guten Tag«: Wenn Sie diese Worte 
hören, haben Sie einen freundlichen und 

kompetenten Mitarbeiter der 1889 am Telefon. Dieser hilft 
Ihnen direkt weiter oder übermittelt Ihr Anliegen an die 
zuständige Stelle im Haus.
Für Claudia Krupinski, die Leiterin des Kundenservice, 
ist es wichtig sicherzustellen, dass »unsere Mieter uns je-
derzeit erreichen können. Sollten wir Ihren Anruf einmal 
nicht persönlich entgegen nehmen können, ist dafür der 
Anrufbeantworter da. Hier können Sie Ihre Nachricht hin-
terlassen. Wir rufen dann gern zurück.« 

Ein Anruf, und Sie sprechen mit uns!

Ist »Ihr« Mitarbeiter für Sie im Quartier unterwegs, nimmt 
die Team-Assistenz Anrufe entgegen. Mit allen Belangen 
rund um‘s Wohnen und Leben bei der 1889 kennt sich die-
se ebenso gut aus. Sie nimmt Ihr Anliegen auf und hilft 
weiter. 
Persönlich können Sie selbstverständlich auch bei den Mit-
arbeiterinnen des Empfangs in der Friedrich-Ebert-Straße 
181 während der regulären Geschäftszeiten vorsprechen. 
Auch sie leiten ihr Anliegen an die richtige Stelle weiter.
Auf vielen Wegen stellt unsere Genossenschaft sicher, dass 
sie für Sie jederzeit erreichbar ist. »Unser Anspruch ist es, 
unseren Mietern mit nur einem Anruf oder einer E-Mail 
weiterzuhelfen«, so Claudia Krupinski. »Gemeinsam arbei-
ten alle 1889-Mitarbeiter für Sie und sorgen dafür, dass Sie 
sich in Ihrer Wohnung und Ihrem Quartier wohlfühlen.« 
Dafür hat die 1889 die jeweiligen Ansprechpartner nach 
Stadtteilen und Wohnquartieren eindeutig zugeordnet. 
Für jeden Mieter ist ein Dreier-Team aus Kundenbetreuer, 
Hauswart und Techniker zuständig und gemeinsam ver-
antwortlich. 
Auf jedem Schreiben, das Sie von uns erhalten, finden Sie 
oben rechts den jeweiligen direkten Ansprechpartner und 
die entsprechende Telefonnummer.

Kundenbetreuer, Hauswart und 
Techniker – die Aufgabengebiete 

Drei für einen: Kundenbetreuer, Hauswart und Techniker 
sind Ihre ersten Ansprechpartner. 
Bekommen Sie ein Schreiben von der 1889, können in 
diesem auch andere Mitarbeiter genannt sein. Diese sind 
dann ebenfalls für Sie ansprechbar. Beispielsweise sei hier 
das letzte Anschreiben zur „Umsetzung der Trinkwasser-
verordnung zur Untersuchung auf Legionellen“ genannt. 
Da sich bei der 1889 für diese Untersuchung ausschließ-
lich Herr Volkmer verantwortlich zeigt, ist er in diesem 
Falle der richtige Ansprechpartner für Ihre Fragen in die-
ser Sache. 
Ausschließlich technische Sachverhalte besprechen Sie am 
besten direkt mit Ihrem Hauswart oder Ihrem  Techniker. 

Die Kundenbetreuerin / 
der Kundenbetreuer

Sie beraten Neukunden sowie Mieter und gewährleisten 
die Mieterbetreuung während des gesamten Mietverhält-
nisses. Für gut 900 Wohnungen in festgelegten Stadttei-
len sind sie jeweils zuständig. In ihrem Quartier haben 
sie ein Auge auf die Entwicklungen und sind die ersten 
Ansprechpartner bei Schwierigkeiten in Hausgemein-
schaften oder in sozialen Notlagen. Die Kundenbetreuer 
sind sowohl vor Ort als auch im Büro in der Friedrich-
Ebert-Straße 181 tätig. Damit die Mieter in der Zentrale 
immer jemanden erreichen können, vertritt eine Teamas-
sistentin die Kundenbetreuer.

Die Techniker 

Die Techniker sind für alle größeren Baumaßnahmen 
zuständig, die in Haus- und Außenbereich anfallen. Der 
Umbau und die Modernisierung von Wohnungen gehö-
ren ebenso zu ihren Aufgaben. 
Anfragen bzw. Meldungen für Kleinreparaturen nimmt 
Armin Kohl aus der Technikabteilung direkt entgegen.

Die Hauswarte 

Die Hauswarte helfen Ihnen, ohne dass Sie lange darum 
bitten müssten. Sie sorgen für die Sauberkeit und Ord-
nung der Grundstücke sowie deren vertragsgemäßen Ge-
brauch. Die technischen Anlagen und deren Sicherheit 
innerhalb des Wohnungsbestandes überprüfen die Haus-
warte regelmäßig, ebenso nehmen sie die Spielgeräte in 
Augenschein. Kleine Reparaturen übernehmen sie selbst. 
Stellt sich vor Ort heraus, dass es sich um größere Maß-
nahmen handelt, übergeben sie diese Vorgänge direkt an 
die Technikabteilung.
Mit Abnahme und Übergabe führen die Hauswarte auch 
die Wohnungswechsel in ihrem Quartier durch. 
In der Friedrich-Ebert-Straße 181 bieten sie regelmäßige 
Sprechzeiten an. Diese sind: montags von 15 bis 17 Uhr 
sowie dienstags und donnerstags von 9 bis 12 Uhr. 

  Tanja Luft, Nadine Spangenberg-Paul, Karla Sinning  

         Kundenbetreuerinnen  

  Martin Volkmer  

              Haustechnik  

  Genaro Monte  

              Hauswart  



Simone von Glahn, 1889-Mitglied und Verwaltungsleiterin 
des Heil- und Erziehungsinstituts für seelenpfl egebedürftige Kinder 
und Jugendliche Lauterbad e.V. in Bad Wilhelmshöhe

Die Gästewohnung der Gemeinnützigen 
Wohnungs-Genossenschaft 1897 Köln
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Das alljährliche Geschwistertreffen steht auf dem Pro-
gramm, und wieder einmal stellt sich die Frage, wo Simo-

ne von Glahn mit ihren drei Geschwistern so unterkommen kann, 
dass sie ein möglichst entspanntes Wochenende verleben können. 
Seit sie aus dem elterlichen Haus in die Welt gezogen sind, treffen 
sich die Geschwister in regelmäßigen Abständen, um den Kontakt 
untereinander zu pfl egen. »Mittlerweile haben alle Familie und 
sind auch arbeitsmäßig stark eingebunden, so dass es gar nicht so 
einfach ist, zusammen zu kommen«, sagt Simone von Glahn. Bre-
merhaven, Heidelberg, Kassel und Köln sind die Städte, in die es 
die Geschwister nach ihrer Ausbildung »verschlagen« hat. Reihum 
treffen sie sich in einer dieser Städte. In diesem Jahr war Köln an 
der Reihe. 
Kamen sie dort bei ihren früheren Treffen auch schon in einem 
Hotel ihrer Wahl unter, stellten sie fest, dass ihnen da etwas fehlt. 
»Es war nicht so wohnlich, wir konnten uns nur auf dem Zimmer 
aufhalten und wenn wir zusammen um einen Tisch sitzen wollten, 
mussten wir immer gleich irgendwo hingehen«, berichtet die Ver-
waltungsleiterin des Instituts Lauterbad. 

»Für diesen Zweck perfekt«

Die Gästewohnung der Gemeinnützigen Wohnungs-Genossen-
schaft 1897 Köln im Stadtteil Kalk bot für die von Glahns den per-
fekten Service: Einladend, stilvoll und gemütlich eingerichtet hatte 
hier jeder sein »kleines Reich« in Form eines eigenen Zimmers. 
Als Treffpunkt diente das Wohnzimmer, in dem sie zusammensit-
zen, plaudern und auch intensive Gespräch führen konnten. Und 
wenn sie Lust hatten, zusammen zu kochen statt in ein Restaurant 
zu gehen, war auch das in der voll ausgestatteten Küche problemlos 

möglich. Und das alles zu einem für Köln sehr fairen Preis: Die 
zwei Nächte kosteten die von Glahns zusammen 70 Euro. »Für uns 
war das fast wie ein privater Besuch. Das fanden wir für diesen 
Zweck perfekt.« 
Der Termin für das nächste Geschwistertreffen steht schon fest. 
Geht es in eine Stadt mit genossenschaftlicher Gästewohnung ist 
für Simone von Glahn klar, wo sie mit ihren Geschwistern wohnen 
wird …

»Fast wie Zuhause«  
Ankommen mit kleinem Gepäck, ein schönes Wochenende verleben, 

wieder abreisen: Simone von Glahn traf sich mit ihren Geschwistern 

in einer genossenschaftlichen Gästewohnung in Köln.  

Aktuell Service

Gästewohnungen bundesweit

Ob Städtereise oder Strandurlaub: In verschiedenen Regionen der Repu-
blik können 1889-Mitglieder Gästewohnungen auswählen und zu einem 
fairen Preis eine komplett möblierte Wohnung mieten. 
Der deutschlandweite Zusammenschluss von 420 Wohnungsbaugenos-
senschaften ermöglicht diesen besonderen genossenschaftlichen Mehr-
wert. Die 1889 bringt für die Mitglieder anderer Genossenschaften ihre 
Gästewohnungen in der Bardelebenstraße 2 und in der Goethestraße 138 
in diesen „Tauschring“ ein. 
Berlin, Braunschweig, Burladingen, Fulda, Hamburg Hechingen, Hückes-
wagen, Kassel, Köln, Leichlingen, Lemgo, Lübeck, Mettmann, Neumün-
ster, Oberhausen, Pirna, Plön, Solingen, Stuttgart, Velbert und Warnemün-
de sind die Ziele, die 1889-Mitglieder derzeit  ansteuern können. Weitere 
Angebote kommen ständig hinzu. 
Am komfortabelsten ist die Suche über das Internet. Über die 1889-Seite 
gelangen Sie direkt zu den Angeboten und können bei den Partner-Genos-
senschaften anfragen. Sollten Sie Zuhause über keinen Internetanschluss 
verfügen, können Sie gerne bei uns oder den Nachbarschaftstreffs von 
Hand in Hand nach den Kontaktdaten fragen!

Info: www.die1889.de/mieterservice/gaestewohnungen

Von der Entstehung der einzelnen Kosten 
bis zum konkreten Anteil für den einzel-
nen Mieter weist das Team um Gabriele 
Schaub lückenlos und individuell für je-
des Haus und jede Wohnung nach, wie 
sich diese Zahlen genau zusammenset-
zen. Weil unsere Genossenschaft auch 
weiterhin ihrem Anspruch gerecht wer-
den will, diese Abrechnungen so genau, 
so transparent und für ihre Mieter so gut 
verständlich wie möglich zu machen, wird 
die Betriebskostenabrechnung in Zukunft 
nach und nach stadtteilweise erfolgen. 
Zusätzliche Anforderungen des Gesetzge-
bers haben die Betriebskostenabrechnung 
im Laufe der Jahre deutlich komplexer 
werden lassen. Ohne Qualitätsverluste in 
Kauf zu nehmen ist es heute nicht mehr 
möglich, die Abrechnungen für alle 4500 
Wohnungen zu einem einzigen Termin 
hin vorzubereiten. »Durch die stadtteil-
weise Abrechnung und die damit verbun-
dene Entzerrung der zeitlichen Abläufe 
können wir schneller arbeiten und auch 
Mieteranfragen zeitnäher beantworten«, 
ist Gabriele Schaub überzeugt.

Betriebskosten

... sind alle Kosten, die dem Eigentümer durch 
das Eigentum am Grundstück oder durch den be-
stimmungsgemäßen Gebrauch des Gebäudes, der 
Einrichtungen, der Anlagen und des Grundstücks 
fortwährend entstehen. „Fortwährend“ bedeutet: 
Diese Kosten fallen regelmäßig an. Sie werden 
anteilig umgelegt.  
Dazu gehören: öffentliche Abgaben für Müll, 
Entwässerung, Straßenreinigung, Grundsteuer, 
Stromkosten für Treppenhäuser und den Heizungs-
betrieb, Gartenpfl ege, Winterdienst, Hausreini-
gung, Sach- und Haftpfl ichtversicherung, Fahr-
stuhl, Breitbandkabel, Schornsteinfeger, Wartung 
beispielsweise der Rauchmelder oder anderer 
technischer Einrichtungen. 

Gemeinschaft und Vorfreude auf das 
Weihnachtsfest: Der 3. Advent wird ein 
Sonntag der Begegnung. Die Idee für 
unsere Adventsaktion ist den »leben-
digen Adventskalendern« entlehnt, die 
landauf, landab in vielen Quartieren 
dafür sorgen, dass Menschen sich un-
abhängig von religiöser und sozialer Zu-
gehörigkeit begegnen, Neues kennenler-
nen, Altes neu entdecken und sich über 
das gemeinsame Erleben positiv mitei-
nander verbinden. 
»Als Gast können Sie gern eine Kleinig-
keit mitbringen, aber am Wichtigsten 
sind Neugier und gute Laune«, sagt 
Claudia Krupinski, die mit ihrem Kun-
denservice-Team in Zusammenarbeit 
mit den Hausgemeinschaften den le-
bendigen 3. Advent organisiert. Die 1889 
spendiert Punsch oder Glühwein. »50- und 60-jährige Jubiläen sind die 

schönsten Anlässe, die wir in der Ge-
nossenschaft feiern können«, rief Britta 
Marquardt, Technischer Vorstand der 
1889, den langjährigen Mietern und Mit-
gliedern in ihrer kurzen Ansprache zu. 
Zusammengerechnet ehrte die 1889 bei 
dieser Gelegenheit 694 Jahre Wohnen 
unter dem Dach der 1889 und 630 Jah-
re Mitgliedschaft in unserer Genossen-
schaft.
Harald Loth, der Aufsichtsratsvorsitzen-
de, beglückwünschte die anwesenden 
Mieterinnen und Mieter, dass Sie der 
1889 so lange die Treue gehalten haben 
und blickte mit ihnen gemeinsam auf 
die letzen 60 Jahre Genossenschaftsent-
wicklung zurück. 
Anschließend tauschten die Geehrten 
und die Mitarbeiter des Kundenservices 
Geschichten und Anekdoten aus 694 
Jahren genossenschaftlichem Leben aus.

Änderungen bei Änderungen bei 
den Betriebs kost en-
abrechnungen 

Ab 2014 rechnet die 1889 die 

Betriebskosten stadtteilweise ab 

und verbessert damit den Service 

für ihre Mieter. 

Lebendiger 
3.Advent 

Hausgemeinschaften und 

Nachbarn der 1889 kommen 

am 15. Dezember zusammen. 

Die 1889 spendiert Punsch oder 

Glühwein. 

694 Jahre 
bei der

Am 12. November fand 

die alljährliche Mieter- und 

Mitgliederehrung statt 

Organisatorisches: 
Die Nachbarschaften unten genannter Häuser 
bzw. Orte sind herzlich eingeladen, dem „Leben-
digen Advent“ bei sich im Quartier zu besuchen. 

Termin:  Sonntag, 15. Dezember

Orte
Kirchditmold: 
Knaustwiesen 3b, 15 bis 17 Uhr
Bardelebenplatz, 15 bis 17 Uhr

Marbachshöhe: Wilhelmine-Halberstadt-Str. 19, 
16 bis 17.30 Uhr

Unterneustadt: Maulbeerplantage 16, 
16 bis 18 Uhr

Vorderer Westen: Samuel-Beckett-Anlage 12, 
ab 17 Uhr

Wehlheiden: Ludwig-Mond-Str. 79, 
15 bis 17 Uhr

Kontakt und weitere Informationen: 
Claudia Krupinski
Tel. 310 09-390, krupinski@die1889.de

»Für diesen Zweck perfekt«
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Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Nachbarschaftshilfeverein Hand in Hand e.V.Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Nachbarschaftshilfeverein Hand in Hand e.V.

Mein monatlicher Beitrag beträgt:         2 Mein monatlicher Beitrag beträgt:         2 Mein monatlicher Beitrag beträgt:         2 €         3          3 €         4          4 €         5          5 €                                € (bitte Betrag einfügen)

EinzugsermächtigungEinzugsermächtigung  Mein Halbjahresbeitrag soll jeweils zum 01. Januar und zum 01. Juli von meinem u.a. Konto   Mein Halbjahresbeitrag soll jeweils zum 01. Januar und zum 01. Juli von meinem u.a. Konto   Mein Halbjahresbeitrag soll jeweils zum 01. Januar und zum 01. Juli von meinem u.a. Konto abgebucht werden.

Bitte senden an:Bitte senden an:  Nachbarschaftshilfeverein der Vereinigten Wohnstätten 1889 eG, Friedrich-Ebert-Straße 181, 34119 Kassel
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TermineHand in Hand e.V.

Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff KIRCHDITMOLD

Zentgrafenstraße 86 / Telefon 970 56 66Zentgrafenstraße 86 / Telefon 970 56 66

PC & INTERNET FÜR SENIOREN  Sie möchten 

Computer- und Internetkenntnisse erwerben 

oder vertiefen? Sie haben Fragen zur Bildbear-

beitung? Wir führen Sie jeden Di. und Do. von 

10 – 12 Uhr sicher durch den Menue-Dschungel. 

Um Anmeldung wird gebeten.

WINDELHOPSER  Eltern, die einen selbstorga-

nisierten Spielkreis für Ihr Kind im Alter bis zu 

3 Jahren suchen und zu anderen (Groß)Eltern 

und Alleinerziehenden im Stadtteil Kontakte 

knüpfen möchten, sind herzlich eingeladen 

jeden Donnerstag von 10.30 – 11.30 Uhr.

GYMNASTIK  Sanfte Bewegungsübungen zur GYMNASTIK  Sanfte Bewegungsübungen zur GYMNASTIK

Musik im Sitzen und im Stehen, – der Spaß an 

der Bewegung steht im Vordergrund, und die 

Lachmuskeln kommen nicht zu kurz. Jeden 

Dienstag von 11 – 12 Uhr. Anschließend ist Zeit 

zum Gespräch.

ZAUBERKUGEL  –- das Spielzimmer für Kinder 

ab 6 Jahren zum Spielen, Malen, Basteln, Kochen 

oder Musizieren jeden Freitag von 14.30 – 

16 Uhr.

INFOS UND SPRECHZEITEN

Elke Endlich, 

Di – Fr, 13 – 16 Uhr, Tel. 970 56 66. 

Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff VORDERER WESTEN

Samuel-Beckett-Anlage 12 / Telefon 2 876 276Samuel-Beckett-Anlage 12 / Telefon 2 876 276

INFO-CAFÉS    Fit durch den Winter mit 

Schüßler-Salzen, Vortrag, 14.01.14, 15.30 Uhr, 

Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patienten-Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patienten-Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patienten-Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patienten-

verfügung im Kontext des Betreuungsrechtesverfügung im Kontext des Betreuungsrechtesverfügung im Kontext des Betreuungsrechtesverfügung im Kontext des Betreuungsrechtes, 

Vortrag, 04.02.14, 15.30 Uhr. 

MONTAG IST SPIELETAG    

Rommy KubRommy Kub jeden 2. und 4. Montag im Monat, 

13.30 – 15.30 Uhr.  

Spielespaß für KleinkinderSpielespaß für Kleinkinder ab 20.1., 14-täglich, Spielespaß für Kleinkinder ab 20.1., 14-täglich, Spielespaß für Kleinkinder

16 – 17.30 Uhr.  

DoppelkopfDoppelkopf ab 13.01.14, 14-täglich, 19 – 21Uhr.Doppelkopf ab 13.01.14, 14-täglich, 19 – 21Uhr.Doppelkopf

Brett- und StrategiespieleBrett- und Strategiespiele jeden 1. und 3. Mon-

tag im Monat, 19.30 – 21.30 Uhr.

KLASSISCHES GITARRENSPIEL  Gitarrenspieler 

ab 10 Jahren sind herzlich eingeladen ,mehr-

stimmig zu musizieren mit Klaus Rothkegel – 

donnerstags 15 – 16 Uhr. 

DER ELBE-RAD-WEG  Reise- und Erlebnisbericht 

mit Fotos am 20.02.14, 19 Uhr. Heinke Hafkus 

nimmt Sie mit auf Tour von Magdeburg nach 

Lüneburg.

INFOS UND SPRECHZEITEN

Bärbel Praßer,

Di – Fr, 13 – 16 Uhr, Tel. 2 876 276.

Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff FASANENHOF
Mörikestraße 1 / Telefon 9 705 665Mörikestraße 1 / Telefon 9 705 665

ADVENTLICHES CAFÉ  am 23.12. um 14.30 Uhr 

Zum letzten Mal vor Weihnachten wollen wir 

uns in fröhlicher Runde treffen. Bitte bringen 

Sie Gebäck, schöne Geschichten, Ihr Strickzeug 

oder Ihr Musikinstrument mit!

MÜTTER & KLEINKINDER  Mütter mit ihren 

Kleinkindern sind herzlich eingeladen zum ge-

meinsamen  wöchentlichen Treff immer diens-

tags von 10 – 11.30 Uhr. Neben dem Austausch 

über alle Fragen rund um das Thema Kind geht 

es auch um das gegenseitige Kennenlernen und 

das Spiel mit dem Kind.

NACHBARN SINGEN IM CHOR dienstags um 

18.30 Uhr. Wenn Sie keine Noten lesen kön-

nen oder nicht alleine singen wollen, sind Sie 

herzlich willkommen. Susanne Traber gelingt es 

leicht, dem Chor auch dreistimmige Klänge zu 

entlocken.

GESELLSCHAFTSTANZ  Unter Anleitung von 

Manfred Kolar können Tanzbegeisterte mit oder 

ohne Vorerfahrungen zu den Rhythmen von 

Foxtrott, Disco Fox, Walzer, Tango, Cha-Cha-Cha 

und Rumba in Schwung kommen: 

19.12. ab 18.30 Uhr.

INFOS UND SPRECHZEITEN

Walburga Wissing, 

Di – Fr, 13 – 16 Uhr, Tel. 970 56 65. 

Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff   Nachbarschaftstreff SÜDSTADT
Menzelstraße 14 A (Eingang Akademiestraße) 

Telefon 93 71 90 07 

MEIN 2. LEBEN IN AFRIKA Hannelore Klabes er-

zählt am 07.01.14, 15 Uhr von ihrer 30-jährigen 

Tätigkeit als Entwicklungshelferin in Burundi. 

Für ihr Engagement wurde sie mit dem Ver-

dienstkreuz ausgezeichnet.

INFO-CAFÉ  Was genau heißt eigentlich Was genau heißt eigentlich 

»Palliativ-Medizin«? Vortrag, 18.02.14, 15 Uhr. 

Ab 14.30 Uhr sind Sie herzlich zu Kaffee und 

Kuchen eingeladen.

BACKEN SIE GERNE ?  Wir suchen backfreudige 

Nachbarn, die im Treff Kuchen für uns backen. 

Hätten Sie Zeit und Lust dazu? Dann rufen Sie 

einfach mal an oder kommen Sie zu den Sprech-

zeiten vorbei!

CANASTA  Ab sofort können Sie montags ab 

14 Uhr nicht nur Rommé, sondern auch Canasta 

spielen. Auch AnfängerInnen sind herzlich 

willkommen.

„IN EINEM KÜHLEN GRUNDE…“  Wenn Sie 

Spaß am gemeinsamen Singen von Volksliedern 

haben, sind Sie 14-tägig donnerstags in unserem 

offenen Singkreis genau richtig. Notenkennt-

nisse sind nicht erforderlich – es soll einfach nur 

Spaß machen. Die genauen Termine entnehmen 

Sie bitte unserem Programm.

INFOS UND SPRECHZEITEN

Heike Scheutzel,

Di – Fr, 13 – 16 Uhr, Tel. 93 71 90 07. 

Hand in Hand e.V. 
Hier sehen Sie eine Auswahl unserer Angebote. Die vollständigen Programme erhalten Sie Hier sehen Sie eine Auswahl unserer Angebote. Die vollständigen Programme erhalten Sie 
in den Nachbarschaftstreffs und bei der 1889. Eine Gesamtübersicht finden Sie auch unter 
www.handinhand-kassel.de im Veranstaltungskalender. www.handinhand-kassel.de im Veranstaltungskalender. 

FÜR EIN SOZIALES MITEINANDER IM 

QUARTIER – WIR SUCHEN SIE! 

Sie haben Zeit, Sie haben Ideen, Sie suchen 

ein spannendes Betätigungsfeld?  

Sie möchten beispielsweise ältere Men-

schen unterstützen oder Kindern bei den 

Hausaufgaben behilflich sein? Wenn 

Sie eine Krabbelgruppe gründen oder 

Computerkreise für Senioren anleiten 

möchten – wir suchen Freiwillige für die 

verschiedensten Tätigkeiten im Verein. 

Bitte vereinbaren Sie mit unseren Sozial-

arbeiterinnen einen Gesprächstermin.  

Wir freuen uns auf Ihre Mitarbeit.

Es war im November 2012, als erstmals 
im Nachbarschaftstreff Südstadt eine 

Sing- und Spielgruppe für Mütter mit Kin-
dern bis zu 3 Jahren angeboten wurde. An-
fangs lief die Gruppe nur sehr schleppend 
an, doch durch direkte Ansprache derer, die 
in der Menzel- und Akademiestraße mit 
Kinderwagen oder Tragetüchern vorbei ka-
men, war die Gruppe bald voll. Zum Bedau-
ern von Franziska Fröhlich, die eines Tages 
mit ihrem damals einjährigen Sohn Oskar 
in den Treff kam, um sich für den Sing- und 
Spielkreis anzumelden. Sie wollte schon 
wieder gehen, als ihr die Idee kam: »Kön-
nen Sie hier in der Südstadt nicht einfach 
eine zweite Gruppe aufmachen?« Worauf-
hin Heike Scheutzel, die Leiterin des Nach-
barschaftstreffs, spontan vorschlug: »Gerne, 
wenn Sie das in die Hand nehmen möch-
ten?«
Gesagt, getan, und schon ging es los. Es 
wurden Aushänge veröffentlicht und viele 

junge Eltern aus der Nachbarschaft direkt 
angesprochen. Oskar und seine Mama wa-
ren mit dem Ergebnis sehr zufrieden. Es 
kamen bis zu 10 Kinder mit ihren Müttern 
und auch ein Vater zu diesen Treffen. Und 
nicht nur das: Oskar und seine Mama wa-
ren besonders glücklich, denn in dieser 
Gruppe fand Oskar den gleichaltrigen Paul, 
seinen heutigen »besten Freund«. Genau 
so ging es auch den beiden Müttern. Zwi-
schen ihnen ist eine Freundschaft entstan-
den, die weit über die Treffen bei Hand in 
Hand hinausgehen. 

»Unsere Jungs haben sich im Nachbar-
schaftstreff gesucht und gefunden, und 
genauso geht es mir mit Claudia«, so Frau 
Fröhlich. »Wir wohnen ja beide in der Süd-
stadt und unterstützen uns jetzt gegenseitig. 
Oma und Opa wohnen leider weit weg, des-
halb sind gute Freundinnen in der Nachbar-
schaft für mich besonders wichtig.«  

Ein schönes Beispiel dafür, was entstehen 
kann, wenn man sich traut, selbst die Initia-
tive zu ergreifen! Vielleicht geht es Ihnen ja 
genauso: Sie haben eine Idee für eine Akti-
on in der Nachbarschaft, und es fehlt Ihnen 
der letzte Anstoß zur Umsetzung? Dann 
kommen Sie doch einfach mal in einem 
der Nachbarschaftstreffs vorbei und erzäh-
len Sie davon! Die Sozialarbeiterinnen vor 
Ort sind Ihnen gerne dabei behilfl ich, Ihre 
Idee in die Tat umzusetzen und dabei beste 
Freunde zu gewinnen. 

Wir sind für Sie da:
NACHBARSCHAFTSTREFF SÜDSTADT

Heike Scheutzel, Telefon 93 71 90 07

NACHBARSCHAFTSTREFF FASANENHOF

Walburga Wissing. Telefon 970 56 65

NACHBARSCHAFTSTREFF VORDERER WESTEN

Bärbel Praßer, Telefon 28 76 276

NACHBARSCHAFTSTREFF KIRCHDITMOLD

Elke Endlich, Telefon 970 56 66

Beste 
Freunde 
Wenn Eltern im Quartier aktiv werden … 
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» WALDAUER «

Taufen, Kommunionen, Kon� rmationen, 

Hochzeiten, Geburtstage –

 an den Wochenenden stehen unsere Tre� s auch 

zur privaten Nutzung o� en. Bis zu 30 Personen 

� nden in den Nachbarschaftstre� s Fasanenhof, 

Kirchditmold und Südstadt ihren Platz, bis zu 40 

im Tre�  West. Alle Tre� s haben eine vollständig 

ausgestattete Küche. Einen Reinigungsservice, 

für den zusätzliche Kosten entstehen, können 

wir vermitteln. 

Unsere Sozialarbeiterinnen vor Ort 

beantworten gern weitere Fragen und nehmen 

Reservierungen entgegen. 

(Di bis Fr 13 – 16 Uhr)

Carsharing - Intelligentes Autoteilen

Mitglieder der 1889 zahlen 

50,– € Kaution (statt 250,– €) und 30,– € 

Aufnahmegebühr (statt 50,– €). 

Der Monatsbeitrag liegt bei 3,– € statt 

8,– €. Stattautomitglieder haben 

rund um die Uhr Zugri�  auf 

60 verschiedene Fahrzeuge an über 

40 Stellplätzen in Kassel.

Kontakt: 

Tel. 0561.  739 11 63

www.stattauto.net
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Ganzjährig geöffnet!
Mitten im Reinhardswald.

Tierpark Sababurg
Telefon: 0 56 71 / 76 64 99 - 0
www.tierpark-sababurg.de
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Tierisch günstig.

Rabattgutschein*

* gilt für eine einmalige Rabattierung
   Bitte ausschneiden und an der 
   Tierpark-Kasse vorlegen.

Räume zum Feiern!Räume zum Feier

Gästewohnungen der  

Im Vorderen Westen, in Kirchditmold und in der 

Südstadt befi nden sich unsere modernen, vollstän-

dig möblierten Gästewohnungen. Vom Kochtopf 

über Kaffeemaschine und Geschirr, Fernseher mit 

Kabelanschluss und kleiner HiFi-Anlage bis hin 

zum Kinderbett fi nden Ihre Gäste alle Bequem-

lichkeiten des täglichen Wohnens.

Festpreis von 25 € pro Tag  für die erste Person. Jede 

weitere Person zahlt je 5 € zusätzlich. Plus 30 €  

für die Endreinigung. Bettwäsche und Handtücher 

sind mitzubringen.

Kontakt: Tel.  0561. 310  09  - 0 

www.die1889.de

Mehrwert Genossenschaft

Nächste Ausgabe: April 2014
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Reika · Reinhild Kassing – seit 1994 Mitglied der 1889. Alle strips von Anfang an unter: www.reinhildkassing.de

Sil-ben-rät-sel    Von Wolfgang Erbroth

AB – ARM – BEI – BEN – DE – EN – ER – FALL – GE – GE – GELD – HE – LA - LEH – LOB – 
NE – NIS – OST – RU – SANG – STAU UN – ZEUG   
                          

Aus diesen Silben sind doppeldeutige Begriffe zu bilden. Die von oben nach unten gelesenen 
Anfangsbuchstaben ergeben einen Kellnerfestsaal im Rotkäppchenland.

- - - - - - - -  - - - - - - - -  -

1. Schluss einer Windrichtung
2. Englisches Alter einer kleinen Axt
3. Notenblatt für ein persönliches Fürwort
4. Zahlungsmittel für die Stille

5. unbegüteter Stuhlteil
6. Kasus der Vereinten Nationen (Abk.)
7. Liedvortrag eines hohen Tennisschlages
8. Stadtvögel mit Antiblockiersystems (Abk.)

Tierisch günstig.

Gästewohnungen der 

Mehrwert Genossenschaft

Gästewohnungen der 

Mehrwert Genossenschaft

Adresse:
Vereinigte Wohnstätten 1889 eG

Friedrich-Ebert-Straße 181
34119 Kassel

Telefon 0561. 310 09 - 0
zeitung@die1889.de

www.die1889.de

Mehrwert GenossenschaftMehrwert GenossenschaftMehrwert Genossenschaft


